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Gewinnerin wird mit
Ballonfahrt belohnt
Wirtschaft Die Deißlinger Schuler Rohstoff
GmbH feiert in diesem Jahr Jubiläum. Beim
Fest hatte es eine Schätzfrage gegeben.

Deißlingen/Aldingen. Bei der
Schätzfrage im Rahmen des Jubi-
läumsfestes von „100 Jahre Schu-
ler Rohstoff GmbH“ in Deißlin-
gen hat die Aldingerin Elke Or-
ner am dichtesten am tatsächli-
chen Wert gelegen. Die Frage
war, wie viele Tonnen Schrott
und Metall die Schuler Rohstoff
GmbH seit 1919 verkauft hat.

Es wurden mehr als 1000 Kar-
ten mit der geschätzten Menge
abgegeben. Die richtig Menge
liegt bei 11 870 000 Tonnen. Elke

Orner lag mit ihrer geschätzten
Menge von 11 790 000 Tonnen
relativ dicht dran.

GlücklicheGewinnerin
Bettina Schuler-Kargoll, Ge-
schäftsführerin der Schuler-
Rohstoff GmbH, und Michael
Rupp vom Ballonsportclub Aix-
heim beglückwünschten die Ge-
winnerin und überreichten ihr
den Gutschein für die Ballon-
fahrt mit dem brandneuen
„Schuler-Ballon“. eb

Glückliche Gewinnerin: Elke Orner aus Aldingen (Mitte) hat beim Jubi-
läumsfest derSchulerRohstoffGmbHamgenauestengeschätzt. Unser
Foto zeigt (von links) Bettina Schuler-Kargoll, Schuler-Geschäftsfüh-
rerin, ElkeOrnerundMichaelRuppvomBallonsportclubAixheim.

Foto: Schuler RohstoffGmbH

Kippe zündet
Terrasse an
Löffingen. Die Polizei berichtet
von einem Feuer in Löffingen
(Breisgau-Hochschwarzwald),
das sich am Donnerstag, 18. Juli,
aus einer noch glimmenden Zi-
garette entwickelt hat. Den
Sachschaden beziffert die Polizei
auf eine Summe zwischen 20 000
und 25 000 Euro Gegen 14.50 Uhr
wurden die Feuerwehr Löffingen
sowie die Polizei zu einem Ter-
rassenbrand an der Wachtbuck-
straße in Löffingen gerufen.

Feuerwehr reagiert rasch
Nach aktuellem Stand der Er-
mittlungen hatte ein 15-jähriges
Mädchen nach dem Rauchen die
Zigarettenkippe nicht vollstän-
dig ausgedrückt, so dass sich der
Aschenbecher und schlussend-
lich ein Tisch sowie die Terras-
senumrandung entzündeten. Der
Brand konnte durch die Feuer-
wehr recht schnell gelöscht wer-
den, so dass ein Übergreifen der
Flammen auf das Wohngebäude
verhindert werden konnte.

Durch den Brand wurde nie-
mand verletzt. Der Polizeiposten
Löffingen hat die Ermittlungen
aufgenommen und bittet even-
tuelle Zeugen des Unglücks, sich
tagsüber unter der Telefonnum-
mer 0 76 54/80 60 60 zu melden.eb

Nähe der Autobahn im Wasser nicht nachweisbar
Versorgung Beim Zweckverband Keckquellen lieferte Geschäftsführer Ulrich Köngeter seinen Jahresbericht.
Insgesamt steigt die Menge des verkauften Wassers. Zwei Zwischenfälle senkten 2018 aber die Förderung.

Deißlingen. Der Zweckverband
Keckquellen, zu dem Villingen-
Schwenningen, Trossingen und
Deißlingen gehören, traf sich in
diesen Tagen zu seiner Sommer-
sitzung im Deißlinger Rathaus.
Geschäftsführer Ulrich Köngeter
stellte die Zahlen des vergange-
nen Jahres vor. Es gab die ein-
stimmige Zustimmung zum Ge-
schäftsbericht und die ebenso
einstimmige Entlastung für ihn
und den Verbandsvorsitzenden
und Deißlingens Bürgermeister
Ralf Ulbrich.

Der Zweckverband hat 2018
weniger Wasser gefördert als ge-
plant, was zunächst verwundert,
denn der trockene, heiße Som-
mer hätte eigentlich anderes er-

warten lassen. Aber zwei techni-
sche Pannen – einmal war das
Wasser getrübt, einmal brannte
ein Trafo – ließen das Wasser-
werk im Neckartal bei Deißlin-
gen für mehrere Wochen still-
stehen. In solchen Fällen wird
dann komplett auf Bodensee-
wasser umgestellt, das sonst nur
60 Prozent der Wasserversor-
gung ausmacht.

Theoretisch würde die Menge
des Wassers, das aus den Quellen
sprudelt, ausreichen, aber es ist
sehr hart, weswegen das weiche
Bodenseewasser dazugemischt
wird.

Köngeter blickte auf ein un-
spektakuläres Jahr zurück, das
den Verbandsgemeinden auch

einen etwas günstigeren Was-
serpreis bringt: Villingen-
Schwenningen zahlt 27 Cent für
den Kubikmeter, Trossingen 29
Cent und Deißlingen 30 Cent. Die
unterschiedlichen Preise kom-
men daher, weil sie prozentual
zur Abgabe errechnet werden.

Investitionen verschoben
Große Investitionen waren nicht
nötig. Zwei Maßnahmen wurden
verschoben: Die Sicherung der
Hangabbruchkante im Quellbe-
reich und die Fassadensanie-
rung. Köngeter betonte, beides
seien keine dringenden Maß-
nahmen, und man habe Schwie-
rigkeiten, überhaupt Handwer-
ker zu bekommen. Und ange-

sichts der überhitzten Baubran-
che mit entsprechenden Preisen
verschiebe man das gerne.

Insgesamt steige die Menge
des verkauften Wassers, auch,
weil die Doppelstadt weiter
wächst, so Köngeter. So habe man
im ersten Halbjahr 2019 bereits 30
Prozent mehr verkauft als im
Vorjahr.

Derzeit läuft an den Quellen
ein Forschungsprojekt des
Technologiezentrums Wasser in
Karlsruhe. Im Rahmen dieses
Projekts wird untersucht, inwie-
fern sich beispielsweise die Nähe
der Autobahn und der B 27 zu den
Keckquellen auswirkt. „Das hat
uns das Landratsamt nahegelegt,
wir nehmen dafür viel Geld in die

Hand“, so Bürgermeister und
Vorsitzender Ralf Ulbrich. Nun
habe es erst vor kurzem einen
tragischen Lkw-Brand gegeben,
bei dem der Fahrer getötet wur-
de. Dies sei aber genau jene Art
Ernstfall gewesen, weswegen die
Untersuchung angeregt worden
war. Bei dem Unfall seien nicht
nur Löschmittel, sondern auch
Betriebsstoffe in den Neckar und
weitere Gewässer gelaufen. Im
Quellwasser sei davon nichts ge-
funden worden. „Das bestätigt,
wovon wir immer ausgingen: Es
gibt keine Gefährdung“, so Ul-
brich. Die Wissenschaftler wer-
den ihren Abschlussbericht über
die Qualität des Keckquellen-
wassers im Herbst vorlegen. mka

3Welten-Card einen Schritt weiter
Tourismus Für die Einführung der 3Welten-Card bekam die Kreisverwaltung des Schwarzwald-Baar-Kreises nun
den Auftrag, einen Förderantrag beim Interreg-Programm zu stellen. Die Karte soll den Tourismus stärken.

G
emeinsam mit den
Nachbarlandkreisen
und dem Schweizeri-
schen Kanton Schaff-

hausen möchte der Schwarz-
wald-Baar-Kreis eine Gästekarte
ins Leben rufen. Die „3Welten-
Card“ soll Übernachtungsgästen
zahllose freie Eintritte ermögli-
chen, zum Beispiel in Museen, in
Schwimmbäder, zu Ausflugs-
Schiffsfahrten, zum Golf oder
Minigolf, in Schlösser, Burgen,
Freizeitparks oder zu Aussichts-
plätzen. Als „kritische Masse“,
damit sich eine solche Gästekar-
te trägt, errechnete Projektleiter
Konstantin Andreas Feustel von
der Agentur WIIF in Oberstaufen
250 000 Übernachtungen. Aktu-
ell haben Übernachtungsbetrie-
be mit einer potenziellen Über-
nachtungszahl von rund 233 000
Interesse angemeldet, sich mit
einer Umlage zu beteiligen, wo-
mit diese „kritische Masse“ noch
nicht erreicht ist. Damit das Pro-
jekt den nächsten Schritt gehen
kann, bekam die Kreisverwal-
tung in der jüngsten Sitzung des
Kreistags trotzdem den Auftrag,
einen Förderantrag beim Inter-
reg-Programm zu stellen. Der
Förderantrag muss bis zum 18.
September eingereicht werden.
Darüber hinaus muss die Ver-
waltung bei diesem Förderantrag
erklären, dass sie zur Finanzie-
rung der 3Welten-Card einen
Betrag in Höhe von 428 400 Euro
im Kreistag beantragt hat. Auch
damit waren die Mitglieder des
Kreistags einverstanden.

Die endgültige Entscheidung
über die Einführung der 3Wel-
ten-Card soll, so kündigte Land-
rat Sven Hinterseh an, das neue
Kreistagsgremium in seiner Sit-
zung am 4. November treffen. Der
neue Kreistag des Schwarzwald-

Baar-Kreises konstituiert sich am
Montag, 22. Juli.

Ein Grund, das Gästekarten-
Projekt anzugehen, ist die stag-
nierende Gästezahl im Schwarz-
wald-Baar-Kreis. So sei die Zahl
der Übernachtungen zwischen
2005 und 2017 weitgehend gleich
geblieben. In der gesamten Regi-
on Schwarzwald stieg die Zahl
der Übernachtungen in diesem
Zeitraum um 16,9 Prozent, in ganz
Baden-Württemberg sogar um
30,7 Prozent. In der weiteren Re-
gion sind zwischenzeitlich meh-
rere Gästekarten etabliert. Feus-
tel nannte als Beispiele die Hoch-
schwarzwald-Card sowie die
Schwarzwald-Plus-Karte. Dem-
nächst werde auch noch eine Alb-
Card folgen. „Es ist insgesamt ei-
ne Riesenchance“, warb Landrat

Sven Hinterseh für das Projekt.
„Die Karten, die bereits am Markt
sind, entwickeln sich gut.“ Orga-
nisatorisch könnte die 3Welten-
Card bei der Kur- und Bäder
GmbH in Bad Dürrheim angesie-
delt sein. Jene hat bereits Erfah-
rungen mit der „Gästekarte Plus“.
Aus Bad Dürrheim gibt es auch
unter den Übernachtungsbetrie-
ben ein großes Interesse an der
Einführung der neuen Karte. Ei-
ne aktuelle Aufstellung von
Konstantin Andreas Feustel
zeigt, dass sich Bad Dürrheimer
Betriebe mit 53 059 Übernach-
tungen an der Gästekarte beteili-
gen könnten. Groß ist das Inte-
resse auch in Triberg, Donaue-
schingen, Bräunlingen und Kö-
nigsfeld. Das Schlusslicht bilden
auf dieser Liste die Betriebe in

Villingen-Schwenningen, die bis
zum Zeitpunkt der Sitzung nur
158 Übernachtungen gemeldet
hatten, die nach ihrer Meinung
für eine solche Gästekarte rele-
vant sein könnten. Hier spiegelt
sich die Zurückhaltung der Be-
triebe aus VS wider, die schon bei
der Präsentation des Projekts vor
mehreren Wochen vor Gastge-
bern spürbar gewesen war. Der
Grund: Viele Hotels in VS haben
vor allem Gäste, die aus ge-
schäftlichen Gründen übernach-
ten.

Zustimmung imGremium
„Für mich ist die 3Welten-Card
ein logisches Ergebnis“, äußerte
sich Markus Keller (CDU). „Wir
müssen die Chance ergreifen,
wenn sie sich ergibt.“ Neben den

Übernachtungsbetrieben wür-
den auch die Tagesausflugs-Zie-
le gestärkt.

„Wir sehen eine Chance, und
wir sollten sie nicht auslassen“,
sagte Anton Knapp (SPD). Wie
auch Jörg Frey (Freie Wähler)
begrüßte es Anton Knapp aber,
dass die endgültige Entschei-
dung dem neuen Kreistag über-
lassen werde. Wolfgang Kaiser
(Bündnis 90/Die Grünen) äu-
ßerte sich zuversichtlich, dass
sich die Einführung einer sol-
chen Gästekarte auch positiv auf
die Einheimischen auswirken
werde. Roland Erndle (FDP) sah
in dem Gästekarten-Projekt Sy-
nergien mit einer Strahlkraft, die
allen zugute komme.

Eine umlagenfinanzierte Gäs-
tekarte funktioniert folgender-
maßen: Auf der einen Seite ste-
hen die Übernachtungsbetriebe –
vom Hotel bis zum Campingplatz
– die für Gäste, die mindestens
zwei Mal übernachten, eine Um-
lage entrichten. Für die 3Welten-
Card nannte Konstantin Andreas
Feustel eine Summe von vier Eu-
ro pro Übernachtung, und für
Betriebe, die später dazukom-
men von 4,50 Euro pro Über-
nachtung. Aus der Umlage wird
zum einen das Marketing für die
Gästekarten-Angebote bezahlt,
zum anderen fließt das Geld nach
einem nutzungsabhängigen Ver-
teilungsschlüssel an die ange-
schlossenen Leistungspartner;
Museen, Schwimmbäder, Frei-
zeitparks und so weiter. Die Leis-
tungspartner leisten ihren Bei-
trag zur Karte wiederum, indem
sie für die Nutzung starke Rabat-
te gewähren. Großer Nutznießer
der Karte sind die Übernach-
tungsgäste, die vom Schwarz-
wald, über den Bodensee bis zum
Rheinfall freie Eintritte haben. ez

Die 3Welten-Card soll den Tourismus im Schwarzwald-Baar-Kreis stärken. Die Kreisverwaltung bekam jetzt
denAuftrag, einenFörderantragbeim Interreg-Programmzustellen. Foto:NQ-Archiv

Das Bachfest
beginnt bald
Niedereschach-Schabenhausen.
Schon seit längerem laufen im
Niedereschacher Ortsteil Scha-
benhausen bei der Musik- und
Trachtenkapelle Schabenhausen
die Vorbereitungen für das tra-
ditionelle Bachfest. Das Fest be-
ginnt in wenigen Tagen am
Samstag, 27. Juli, und erstreckt
sich bis Montag, 29. Juli.

BuntesProgramm
Wie gewohnt wird es an allen drei
Festtagen bei freiem Eintritt ein
abwechslungsreiches Programm
mit viel Musik sowie eine reich-
haltige Auswahl an Speisen ge-
ben.

Die „Bauern-Spiele“ sollen
nach dem Erfolg im Vorjahr beim
Bachfest in Schabenhausen wie-
derholt werden. alb

Prügeleien
bei Dorffest
in Brigachtal
Gewalt Rettungsdienste
und die Einsatzkräfte der
Polizei hatten in der Nacht
von Samstag auf Sonntag
alle Hände voll zu tun.

Brigachtal. In der Nacht zum
Sonntag rückte die Polizei im
Umfeld des Brigachtaler Dorf-
festes zu mehreren, teilweise
blutig endenden Auseinander-
setzungen aus. „Wegen der Kör-
perverletzungsdelikte sind fünf
Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden“, so die Polizei.

Die erste Schlägerei wurde
kurz nach 2 Uhr am Bahnhalte-
punkt Kirchdorf gemeldet. Den
bisherigen Ermittlungen zufolge
wurden zwei junge Männer aus
einer vierköpfigen Personen-
gruppe heraus angegriffen. Was
genau passierte, konnte infolge
der starken Alkoholisierung der
Geschädigten noch nicht festge-
stellt werden, so der Polizeibe-
richt. Einer der Beiden hatte ein
blaues Auge, der andere eine
kleine Risswunde.

Zeitgleich meldeten Zeugen
eine weitere Auseinanderset-
zung, bei der drei männliche
Festbesucher von unbekannten
Angehörigen einer größeren
Clique angegriffen wurden. Bei
der Schlägerei verletzten sich
zwei Männer. Sie hatten bluten-
de Wunden, die vom Rettungs-
dienst im Behandlungszelt auf
dem Festgelände versorgt wur-
den. Auch hier ist der genaue
Tathergang laut Polizei noch un-
klar. Wenige Minuten später er-
schienen weitere Geschädigte im
Zeit des Roten Kreuzes und mel-
deten, bei einer Brücke nahe dem
Dorffest von Unbekannten ange-
griffen und geschlagen worden
zu sein. „Dort wurde auch noch
einem weiteren Festbesucher
von einem noch nicht identifi-
zierten Mann ins Gesicht ge-
schlagen“, schreibt die Polizei.
Folgen waren eine kleine Riss-
wunde und eine zerstörte Brille.

Gegen 2.30 Uhr stürzte ein
Mann schreiend mit heftig blu-
tender Wunde ins Behandlungs-
zelt des Rettungsdienstes. Noch
während er dort behandelt wur-
de, erschien sein ebenfalls sicht-
bar lädierter Kontrahent. Die Po-
lizeistreife und Mitarbeiter des
Rettungsdienstes hatten alle
Hände voll zu tun, die Situation
einigermaßen zu befrieden.

Das Polizeirevier Villingen
ermittelt. eb


